
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1912

2.4.1912 (No. 92)



Karlsruher
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Äaden

Dienstag , de» 2 . April 1912 155. Jahrgang
Expedition :

Earl Friedrich - Straße Nr . 14 (Fernsprech -
gnschluß Rr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50
durck die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eiklgerechnet, 3 Ji 65
Einrückungsgatzühr : die 6mal gespaltene Pe^tzeile oder deren Raum 25 Briese und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskript:werden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Bergiitnug

übernommen.

Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Groftherzog
haben S i ch unter dem 29. März 1912 gnädigst bewogen
gefunden, dem Königliche, ! Major und bisherigen Flü¬
geladjutanten Ritter und Edler von Braun und

dem Königlichen Major von Brandenstein , bisher
Gencralstabsoffizier der V . Armee-Inspektion , das Rit¬
terkreuz HöchstJhres Ordens Berthold des Ersten zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der GroMerzog
haben Sich unter dem 29. März 1912 gnädigst bewogen
gefunden, dem Fabrikdirektor Karl Weißgerber in Hei¬
delberg das Ritterkreuz zweiter Klaffe HöchstJhres Or¬
dens vom Zähringer Löwen zu Verleihern _

Nicht -Arntlicker Teil .

Zur Heeresvorlage .
«Ji Die neuen Landwehrinsprktioneu . In den volks¬

reichen Bezirken des Landes , in Berlin , Essen und Dort¬
mund, hat man den für die Aushebung sich ergebenden
schwierigen Verhältniffen bereits durch Errichtung von
Landwehrinspektionen mit einem Generalmajor , in Ber -

- lin sogar mit einem Generalleutnant an der Spitze , Rech¬
nung getragen . Jetzt sollen durch die Heeresvorlage in
Preußen fünfzehn, in Sachsen zwei , in Württemberg eine,
in Bayern vier neue Landwehrinfpektionen errichtet
werden. Das ergibt im ganzen 22 neue Generalstellen
mit Brigadekommandeurrang . Für die Zukunft ist zu
erwägen, ob nicht durch Schaffung von Landwehrinspek¬
tionen bei jeder Division dem für die Brigadekomman¬
deure sich aus ihrer Stellung als militärischer Vorsitzen -
der der Oberersatzkommssion ergebenden, ihre militärische
Tätigkeit ungünstig beeinflussenden Übelstande abgeholfen
und anderseits gleichzeitig Stellen geschaffen werden
könnten , deren Inhaber auch bei der Mobilmachung eine
ihrem Dienstgrade entsprechende Verwendung fänden und
dadurch den bei dieser Gelegenheit grundsätzlich zu der-
meidenden Wechsel in den höheren Stellen günstig beein¬
flußten . — Wenn damit auch die sehr zeitgemäße Frage
nach Verbesserung des Avancements nicht eine völlige Lö¬
sung erhält , so wird die Vermehrung der Generalsstellen
mit der Zeit günstiger auf die Beförderungsverhältnisse
ünwirken, als es zuerst den Anschein haben dürste .

Die sogeuannteu kleinen Regimenter . Die durch die
Heeresvorlage vorgeschlagenen Änderungen bringen ge¬
genüber den Bestimmungen des Ouinquennatsgesetzes von
1911 einen bedeutenden Fortschritt , wenn auch nicht alle
Wünsche des nationaldenkenden Teiles des deutschen
Volkes in Erfüllung gegangen sind . Von den sogenann¬
ten kleinen Regimentern mit zwei Bataillonen sollen jetzt
14 die gewünschten dritten Bataillone erhalten . Ein Rück¬
blick auf die Geschichte dieser Regimenter dürfte von all¬
gemeinem Interesse sein . Am 1 . April 1897 , also vor
jetzt zwölf Jahren , wurden die neuen Regimenter aus
^>en vierten Bataillonen der schon bestehenden Regimenter
gebildet, in der Weise , daß aus jeder Division durch Ab¬
gabe ein neues Regiment formiert wurde . Die erforder¬
lichen Offiziere wurden ebenfalls zum größten Teil aus
denselben alten Regimentern ergänzt . Die neuen Regi¬
menter erhielten in Preußen die Nummern 146 bis 176 .
Wenige Jahre später wurden bereits einige von den
neuen Regimentern durch dritte Bataillone aufgefüllt .
Äm 1 . Oktober 1905 erhielten das 146 . Jnfanterieregi -
Ment (Allenstein) und das 150 . (Allenstein) bereits dritte
Bataillone : 1906 die JnfanteriRegimenter Nr . 147 (Lyck)
und 151 (Sensburg ) . Im Westen des Reiches wurden
1909 beim Infanterieregiment Nr . 172 (Straßburg ) und
dei den Jnsanterieregimentern Nr . 165 (Quedlinburg )
und Nr . 171 (Colmar ) je ein drittes Bataillon aufgestellt.Es ist daher zu erwarten , daß auch weiterhin die noch feh¬
lenden Bataillone allmählich ergänzt werden . Einstweilen"leibt hier also eine wesentliche Lücke in unserer Rüstung
bestehen.

*

Die Telegraphenbataillone . Die Telegraphenbatail -
lone, deren Zahl durch das Friedenspräsenzgesetz um ein
Bataillon vermehrt werden soll, sind erst im Oktober 1899
ausgestelltworden. Die Übungen im Bau und im Betrieb
von Telegraphenlinien , sowie die Aufstellung von Tele¬
graphenformationen hatten zu einer starken Belastung der
Pionierbataillone geführt . Um die technische Ausbildung
von Offizieren und Mannschaften zu fördern und bei der
Mobilmachung die Stämme für die Kriegssormationen
des Feldtelegraphenwesens zu liefern , formierte man zu¬
nächst drei Telegraphenbataillone mit Bespannungsab¬
teilungen , die der Inspektion der Verkehrstruppen unter '
stellt wurden . Jedes dieser Bataillone besteht aus drei
Konlpagnien . Die Garnisonen sind Berlin , Frankfurt
a . O . und Koblenz . 1907 wurde ein viertes Bataillon in
Karlsruhe gebildet. Gleichzeitig wurden zwei Jnspektio -
nen, denen je zwei Bataillone zugeteilt sind , unter einem
Inspekteur der Feldtelegraphie ausgestellt. 1905 wurde
eine Funkentelegraphenabteilung beim Telegraphen¬
bataillon Nr . 1 zusammengestellt, die eigene Fahrer und
Pferde erhielt . Einige Zeit später erhielten auch die an¬
deren Bataillone Funkentelegraphenabterlungen , die als
vierte Kompagnien den Bataillonen zugeteilt sind .

Deutsches Weich.
Die Bewilligung des kaiserlichen Gnadenfouds durch
die II . Kammer des elsaß-lothringischen Landtages.

SRK . Straßburg , 29 . März .
Die Beanstandung des kaiserlichen Gnadcnfonds im

elsaß-lothringischen Etat durch die Budgetkommission
gab zu den schwersten Bedenken wegen des Zustandekom¬
mens des Etats Anlaß . Glücklicherweise hat die Kammer
nach mehrfachen Verhandlungen ihren Einspruch fallen
lassen und mit 33 gegen 24 Stimmen den Kinds in zwei¬
ter Lesung bewilligt. Er dürste dann auch wohl in drit¬
ter Lesung zugestanden werden. Die Kommission ver¬
langte für die Bewilligung das Kontrollrecht , was die
Regierung nickst zugestehen konnte, weil es mit dem Cha¬
rakter eines solchen Fonds nicht vereinbar ist. Man kann
verstehen , daß eine junge Kammer , die bedacht ist, ihr
Budgetrecht nach allen Seiten zu wahren , sich auf die von
der Regierung vorgebrachten , mehr historisch , als parla¬
mentarisch - theoretisch begründeten Einwendungen nicht
abgestimmt fühlt , aber nachden, im Staatswesen dem hi¬
storisch Gewordenen das größere Schwergewicht zukommt,kann eine Verkennung einer Tatsache zu den schwersten
Verwickelungen Anlaß geben .

Erfreulichertveise ist die Verständigung erreicht wor¬
den . Die Mehrzahl der bürgerlichen Parteien hat die
Verantwortung für die Folgen der Ablehnung gescheut ,
was der Lothringer Block mit dürren Worten zugab , und
hat für die Bewilligung gestimmt, nur die Sozialdemo¬
kratie verharrte konseauent bei der Ablehnung und be¬
wies danlit , daß ihr das Wesen des Verfassungsstaates ,
dessen Geschäfte nur vorwärts zu bringen sind, wenn die
entscheidenden Faktoren zu Kompromissen geneigt sind,
noch nicht aufgegangen ist. Die Regierung hat den Par¬
teien ein Zurückgehen von ihrem ursprüng¬
lichen Standpunkt dadurch erleichtert, daß sie
versprach dem Präsidenten der Kammer , wie
einer Subkommission mündlich und in ver¬
traulicher Weise über die Verwendung des Fonds Aus¬
kunft zu geben in allgemeinen Kategorien wie darüber ,
was für Witwen und Waisen, für gemeinnützige Anstal¬
ten usw . ausgegcben wurde. Nicht aber hat der Staats¬
sekretär dem Zentrum versprechen können, daß auch nach
württembergischemVorbilde ein elsaß- lothringischer Rech¬
nungshof eingerichtet werde, in dem der Präsident der
Zweiten Kammer den Vorsitz habe , so daß er als solcher
Einblick in die Verwendung des Fonds bekomme . Die
Frage der Errichtung einer eigenen reichsländischen Rech-
nungskammer müsse davon abhängen, ob sie im Interesse
des Landes liege .

Die Haltung der Parteien war offenbar nicht allein
von sachlichen Gründen bestimmt. Sie beschuldigten
einander , daß sie damit agitatorisch auf ihre Wähler Ein¬
druck machen wollten, und wenn die Parteien solche Be¬
schuldigungen auch ablehnten, so kann man sich bei der

(Mit einer Landtagsbeilage .)

widerspruchsvollen Haltung der einzelnen Abgeordneten
doch nicht ganz des Eindrucks entziehen, daß derartige
Vorwürfe nicht ganz unbegründet sind. In dieser Hin -
sicht kommt nämlich nicht die Stellung der Parteien zu
den , kaiserlichen Gnadenfonds allein in Frage , sondern
auch ihr Verhalten zur Bewilligung des DispositionS -
fonds des Statthalters und seiner Repräsentationskosteu .
Seit 33 Jahren betragen diese letzten 200 000 M . Künf¬
tig sollen sie nach Beschluß der Kammer bei einem Wech¬
sel des Statthalters nur noch 100 (XX) M . ausmachen.
Einen inneren Grund sieht man nicht ein , daß man dem
Statthalter , dessen Stellung an Gewicht gewann , seit¬
dem Elsaß -Lothringen durch die Verfassungsresorm an
Bedeutung zunahm, nun auf einmal die Mittel zur ent¬
sprechenden Geltendmachung seiner größeren Würde
mindern will . Ähnlich lagen die Dinge bei dem
Dispositionsfonds des Statthalters , dessen Verwendung
das Parlancent prüfen kann, und wogegen es auch keine
Einwendungen erhob. Nur verlangte es. daß eine Kür¬
zung eintrete und daß die bisher ausgeworfenen Mittel
mehr auf den Etat unter die Ausgabsposten verteilt
würden , wofür sie in der Regel bisher vertvendet wur¬
den . Damit erklärte sich die Regierung auch einver¬
standen . Wäre die Angelegenheit von Anfang in die¬
ser Weise behandelt, so gäbe es nichts dagegen zu
erinnern , aber bei den Wahlen hatte man von dieseni
Fonds als einem Korruptionssonds vielfach gesprochen ,
was auf die Art der Stellungnahme der Parteien zurück¬
wirkte . Es ist zu wünschen , daß künftig die Parteien
und damit auch die Abgeordneten ruhiger und weniger
voreingenommen an diese Dinge herantreten . Es
kann nur die Interessen des Landes schädigen , wenn
hierbei lediglich ein kurzsichtiger,) parteipolitischer
Standpunkt eingenommen wird.

* Reichs- und Laudtagsabgeordueter Roeren
hat , wie schon kurz gemeldet , infolge des Streites über
den Charakter der Zentrumspartei seine Mandate nie¬
dergelegt und will sich aus dein parlamenkarischen Leben
völlig zurückziehen . Die Erklärung , mit der Roeren
seine Mandatsniederlegung begründet, sagt zum Schluß :

Die Auseinandersetzungen (über den Charakter der Zen¬
trumspartei ) haben ergeben , daß eine Verteidigung des von
mir vertretenen Grundsatzes, selbst den fortgesetzten Provoka¬
tionen gegenüber, für mich in meiner Stellung als Mitglied
der Fraktion als ausgeschlossen gelten muß. Diese Lage würde
für mich unerträglich sein, ich müßte sie als unwürdig bezeich¬
nen . Ich bin deshalb nicht in der Lage, mein Mandat länger
beizubehalten , und zwar weder dasjenige zum Abgeordneten¬
haus , noch auch in Konsequenz davon dasjenige zum Reichstag.
Ich scheide ohne Bitterkeit , aber nicht ohne Wehmut aus einer
Frakticn , der ich nahezu dreißig Jahre lang, schon unter
Windthorst angehört und mit Begeisterung angehangen habe
und an die mich so manche Erinnerung früherer Zeiten un -
zertrennlich geknüpft hat. Deshalb iverden diejenigen der
Gegner , die vielleicht jetzt eine Verschärfung des ..Streites im
eigenen Lager" ernsten , jedenfalls was meine Person angeht ,
sich enttäuscht sehen . Ich werde das Haus , in welchem ich so viele
Freundschaft und so treue Freunde gefunden habe , beim Ver¬
lassen nicht mit Steinen bewerfen. Ernste Fragen müssen ernst
behandelt werden. Und wenn das geschieht, dann wird sich ,
eher als man vielleicht jetzt erwartet , die Einsicht Bahir breci-e : - .
daß der Grundsatz : — die Tätigkeit des Zentrums habe sich
im Einklang mit der katholischen Weltanschauung zu befin¬
den , — wahrlich nicht als „Hhperkatholizismus" oder »Quer¬
treiberei " zu bezeichnen ist, sondern daß es der Grundsatz des
alten v . Mallimkrodt -Windthorstschen Zentrums ist, dem auch
der Rest meines Lebens gehören soll.

Die Kölnische Volkszeitung bemerkt zu dieser Erklä¬
rung : „Herr Roeren scheint also den Kampf fiir die „De¬
finition " der Osterdtenstagskonferenz außerhalb der
Fraktion fortsetzen zu wollen . Daß er dies als Mitglied
der Fraktionen nicht länger tun kann , stellt er selbst fest .
Durch das Ausscheiden des Abg . Roeren wird die Lage
jedenfalls sehr vereinfacht , iss ist bedauerlich , daß cs
so weit kommen mußte.

"

Srosskerzogtum Baden .
Karlsruhe , 1 . April .

Am gestrigen Sonntag wohnten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise der
Konsirmationsfeier in der Schloßkirche an . Darnach



nahm Seine Königliche Hoheit der Großherzog die Mel-
düng des Generalmajors Ritter und ' Edler von Oetinger ,
Kommandeurs der 86 . Infanterie -Brigade , bisher Kom¬
mandeur des Köirigiu Rugusta Garde -Greuadier -Regi-
ments Nr . 4 , entgegen.

Heute früh wohnte Seine Königliche Hoheit der
Besichtigung der Kompagnien des 3 . Bataillons des 1 .
Badischen Leib-Grenadier -Regiments Nr . 109 auf dem
Karlsruher Exerzierplatz bei . Später erteilte Seine
Königliche Hoheit dem Kammerherrn und Forstmeister
t . D . Freiherrn von Stetten -Buchenbach aus Baden
Audienz.

Uni 12 Uhr meldeten sich zur Übergabe der Monats¬
rapporte : Oberst von Altrock , Koinmandeur des 1 . Ba¬
dischen Leib-Grenadier -Regiments Nr . 109, Oberstleut -
tant von La Chevalerie , Kommandeur des Feldartil -
erie-Regiments Großherzog (1 . Badischen ) Nr . 14, und
Ftajor Graf von Geßler , beauftragt mit der Führung
tes 1 . Badischen Leibdragoner -Regiments Nr . 20 .

Nachmittags folgten die Vorträge des .Geheimen. Lega-
'ionsrats l) r . Seyb tind des Geheimerats Qr . von Ni-
olai.

" Nach vorläufiger Feststellung entfielen bei der am
10. März 1912 vorgenommenen Ersatzwahl im 30. Land-
agswahlkrcis (Lahr -Land ) , zweiter Wahlgang , auf
stichtiiispeitor a . D . August Hink in Gundelfingen
Fortschr. Bp . ) 3196 und auf Läudwirt und Sparkassen-
echner Johann Schirebel in Ichenheim (kons.) 2903
Stimmen . Hink ist somit gewählt.

* * Durch eine im neuesten Gesetzes- und Verordnungs¬
blatt veröffentlichte landesherrliche Verordnung ist für
>as laufende Jahr eine allgemeine Nachsicht (Generalpar -
wn) wegen ungenügender Anmeldung zur Vermögens-
rnd Einkommensteuer erteilt worden . Dadurch soll den -
Steuerpflichtigen , die bisher ihr Vermögen oder , ihr .
Tinküinmen oder beides gar . nicht oder zu nieder ver¬
teuert haben , die Anmeldung der nach den Gesetzen ,
teuerpslichtigcn Beträge erleichtert werden. Die hiernach
piadenweise gewährte Vergünstigung besteht darin , daß,
ver das bisher Versäumte freiwillig und ' rechtzeitig nach-
jolt , nicht allein straffrei bleibt, sondern auch für die ver?
xangenen Jahre deinen Steuernachtrag zu bezahlen
jat . i - ••

Wer von der Vergüirftigung Gebrauch nwchen will,
nuß bis zum Ablauf der Frist , die in jeder Gemeinde
ur das Steuer -Ab - und Zuschreiben festgesetzt ist und
wrher in ortsüblicher Weise bekannt gemacht wird , von
ich ans - also ohne eine Vorladung oder - besondere Anf¬
orderung abzuwarten , eine nach dem Stande seines Ver- '
nögens oder Einkonmiens. am 1. April 1912 entsprechende
Steuererklärung einreichen. Er kann die entsprechenden
Hingaben auch mündlich beim Steuerkommisfär machen ,
»er -fitz dann in die vorgeschriebenen Ekklärungsvordrucke
-intragen und vom Anmeldenden unterzeichnen lassen
vird . Die Steuerkommissäre werden den Pflichtigen
ms Wunsch auch die erforderlichen Auskünfte erteilen
md ihnen bei der Aufstellung der Steuererklärungen an
sie Hand gehen.

Die nach diesen Erklärungen festgcstellten SteuerüN -
-ngen treten im allgemeinen für das Steuerjahr 1913 in
4raft ; nur bei Erhöhungen des Vermögens oder Einkom-
nens gemäß 8 11 Abi . 3 des Vermögenrsteuergesetzes
»der Art . 9 Abs . 3 des Einkoniniensteuergesetzes, sowie
»ann , wenn überhaupt erstmals ein steuerbares Vermö¬
gen oder Einkominen angemeidct wird , das schon früher
lütte angemeldet werden sollen , erfolgt die Veranlagung
>ereits mit Wirkung voni 1 . April 1912.

Hiernach unterbleibt bei denen, die in der angegebenen
Weise freiwillig ihre früheren Versäumnisse gut machen ,
,cde Nachfrage und Nachforschung nach dem Beginn , der
mgemeldeten Vermögens - oder Einkoninienserhöhungen ;
nich unterbleibt in solchem Falle die nach den Gesetzen
»erwirkte Bestrafung . Diejenigen aber , die von der
gebotenen Gelegenheit , ihre Steuer -Verhältnisse zu ord - .
reu , keinen Gebrauch machen , haben im Falle der Ent -
»eckung zu gewärtigen , daß die gesetzlichen Strafbesttm - ,
nungen i» ihrer volle » Schärfe zur Anwendung werden'
jebracht »»erden.

Es darf daher den Steuerpflichtigen in ihrem eigenen
Fnteresse empfohlen werden, die dargebotene Gelegenheit
,ur Ordnring ihrer Besteuerung nicht »nbenützt zu lassen .

Her architektonische Ausbau der badischen
Residenzstadt.

Karlsruhes künftige Gestaltung am früheren Ettlingrr -
tor , die Bahnhofgeländebebannng und der Festplatz .
Von Regierungsbauineister Otto Linde-Karlsruhe .

. . II .
Das in die Südwestecke des Platzes verlegte nerre Lan-

desgewcrbeamt leitet in würdiger Weise zu d-err übrigen
Sn '

Aussicht genommenen, öffentlichen Gebäuden, dem
Larrdesmusenm, der städtischen Ausstellungshalle , denr '
Ctadttheater rrnd der» von diesen gebildeten Festplatz
über.

Das gemeinsame Vorgehen von Staat und Stadt für
Erstellung der genannten bedeutenden Bauten ermög¬

lichte Herrn Moser , denr Grundsatz der Zusammenlegung
monuinentaler Objekte zu folgen und diese gleichzeitig
zu einem durch besondere Gartenarchitektur ausgezeich¬
neten Festplatz von ansehnlicher Größe zusammen zu
gruppieren . Ter Architekt suchte , dabcj , dem Festplatz
eine symmetrische Anordnung zu geben und eine mög¬
lichst sich aufwicgende Verteilung der Baumassen vvn
Festhalle und Theater einerseits , von Landesmuseum
und Ausstellungshalle anderseits zu erreichen . Der
Platz ist im geraden Gegensatz zu den heutigen Verhält¬
nissen vollkommen geschützt, wird von allen Seiten von
offenen Hallen umzogen und an seine '» der Stadt zuge¬
kehrten nördlichen Seite durch die Rüa,ront des Landes¬
gewerbeamtes geschlossen.

Die stille , räumliche Abgeschlossenheit des Festplatzes,
etwas abseits gerückt und nicht durchschnitten vom großen
Verkehr, dabei doch leicht von der Hauptverkehrsstraße
aus erreichbar, gestattet einen erstrebenswerten Genuß
der ' Anlage und der Platzbilder leichter und ist für seine
praktische Verlvendbarkeit vorteilhafter , als wenn bei dem
Platze eine Gelegenheit für einen durchgehenden Verkehr
geschaffen wäre . Die Abmessungen des Festplatzes sind
seiner und der ihn umgrenzenden Baulichkeiten Mit
zirka 137/116 m durchaus . würdig und für den prakti¬
schen Gebrauch voll ausreichend, wenn man vergleicht ,
daß der Marktplatz an feiner breitesten Stelle nur etwas
mehr als 60 m bei einer ganzen Länge von zirka 160 m
mißt . - - Bei der Ausgestaltung der Fassaden, für die
modernisierte, teils ernst klassische , teils schlichte , wür¬
dige , strengere Barockformen gewählt wurden , hat der
Architekt die Bauten mit nicht zu großer Höhenentwick -
lung in ein schönes Verhältnis zu einander gesetzt, bei
dem auch die bereits bestehenden Bauten der heutigen
Festhalle und des nickt unmittelbar mitsprechenden, aber
doch benachbarten Vierordtbades eher gehoben , als er¬
drückt oder ungünstig beeinflußt werden.

. Hand in Hand mit der Berücksichtigung aller ästheti¬
schen Fragen bei der Bearbeitung des Projektes geht, wie
an einigen Stellen im vorstehenden schön ' berührt wurde,
auch die Rücksichtnahme aus praktische und verkehrstech -

. nische Fragen . .
Die für das Landesgewerbeanrt und das Landes¬

museum, die beide selbstverständlich von - zuständiger
" Seite noch eine eingehende Planbearbeitung erfahren
werden , gewählten Flächen entsprechen in weitestgehen¬
dem Maße dem Bedürfnis ans absehbare Zeit . Das
gleiche -gilt für die städtische Ausstellungshalle . . Das
Verhältnis der Platz - und Straßenslächen zu den über¬
bauten Flächen ist bei Vermeidung jeder Platzvcrschwen -

- düng so gewählt, , daß die Großzügigkeit durchaus -ge-
: währt hldibt. Das Landetzßewerbeamt ist von dem Fest¬
platz durch eine ruhige Querstraße 'getrennt , die zugleich
eine Art Weiterführung der Bahnhofstrahe , bezw . No-
wacksanlage nckctz der Beiertheimerallee , bezwi der Gar¬
tenstraße zu bilden geeignet

'
ist. Die Beiertheimerallee

erführt entlang
'der Ausstellungshalle und am Kreu-

zungspuNkt mit der an der Festhalle vorüberziehenden
' Straße eine natürliche Erweiterung , so daß eine be¬
queme Ans - und Einsteigegelegegheit für Trams , Auto¬
mobile und Wagen bei stattfindenden Festlichkeiten oder
stärkerem Aüsstellungsbesuch geschaffen ist. - Aus ' dem
Theaters der Festhalle oder dem Stadtgarten sich er¬
gießende Menschenmassen werden spielend leicht sich auf
der oben genannten Straße und von da nach der Ett¬
lingerstraße , über den Festplatz - oder nach der Beiert¬
heimerallee und Gartenstratze zu verteiley-

Das damit wohl in allen seinen Teilen besprochene und
erläuterte Mosersche Projekt hat begreiflicherweise wie

» alles , was die Öffentlichkeit angeht , und mit Recht be¬
schäftigen muß,. Meinungsverschiedenheiten in mehreren
Punkten hervorgerufen und dementsprechend auch vor
kurzem, wie oben erwähnt , eine Kritik erfahren , auf die
nunmehr noch eingegangen , werden soll.

• Die erste gegen den Moserschen Vorschlag gemachte
Einwendung gilt einer allzu weitgehenden Bebauung
unseres jetzigen Festplatzes, dem dieser Name heute eigent¬
lich noch nicht mit Recht zukonnnt. Ich glaube nicht , daß
man sich bezüglich einer allzudichten Verbauung und
hierdurch hervorgerufener Verschlechterung der gesund¬
heitlichen Verhältnisse irgend welchen Befürchtungen hin-
zugeben braucht zumal ja wohl die eigentliche soge¬
nannte Lnnge für die Südstadt nicht in ’

dem jetzigen
Festhallenplatz, sondern vielmehr inr nahen Salleniväld -
chen und dem Stadtgarten zu - suchen ist , um deren
Nähe , wie ein Blick auf de» Stadtplatt zeigt, die Be¬
wohner der Südstadt sicher von manchem Binncnstädter
beneidet werden . Tie im Laus der Betrachtungeil über das
Mosersche Projekt gemachten vergleichsweisen Größenan¬
gaben dürften außerdem auch schon etwas beruhigend
wirken und es will mir fast scheinen , als ließe sich das
vom Verfasser der Kritik angeführte Sprichwort vom
„allzuviel des Guten " auch ans die von ibm vvrgcschla -
genen Platzvergrößernngcn anwenden.

Daß die projektierte Bebauung zweifellos eine Verbesse,
rnng sowohl in sckönheitlicher wie praktischer Beziehung
gegenüber den heutigen Verhältnissen darstellen wird ,
daß der nur nach Süden offene , sonst von allen Seiten
umschlossene Platz seinen Besucker » erhebliche Vorzüge
bieten und die Verlegung eines ' ganzen Komplexes
öffentlicher Bauten nach -der Südstadt ,

' für diese von
unbestreitbarem , wirtschaftlicheni Nutzen und dauerndem
bildenden Wert sein wird , kann nicht in Abrede gestellt
werden. Es ist ferner zu erwägen , daß eine nicht zu
holw Luft und Lickt raubende Bebauung eines Gelän¬
des mit nicht ständig bewohnten, sondern nur zeitweise

besuchten , öffentlichen Gebäuden niemals die Nachteile
einer Ausnutzung für Miets - und andere große Wohn,
bauten mit sich bringen wird .

Die weiterhin vvn der Kritik vorgeschlagene Verbrei¬
terung der an der Festhalle und dem Stadttheater vor»
übcrziehenden Straße von zirka 32y2 Meter bis aus über
70 Meter , steht in keinem Verhältnis zur Größe bei¬
der Gebäude und cs ginge hierdurch fernerhin die Ge¬
schlossenheit des Festplatzes ebenso verloren , wie die Be¬
ziehungen der Gebäude zueinander gestört würden .

Ter Verfasser des überarbeiteten Moserschen Entwurfs
hält es für einen besonderen Vorzug, daß er noch die
Einmündung der Gartenstraße auf dieser von Verkehrs -
technischen Standpunkte aus keineswegs nötig fallenden
Straßenbreite erreicht hat . Wird an sich die Gartenstraße
wohl kaum je zur Fortführung der Tram in Frage kom-
men , so beeinträchtigt ferner das Vorüberziehen einer
Tramlinie an der Festhalle mit den notwendigen Glei-
sen, den oberirdischen Zuleitungsdrähten und Masten
den Platz erheblich und hindert auch der Tramverkehr
bei Verbreiterung der Straße die Bewegungsfreiheit bei
größeren Mensck-enansaminlungen schon selbst. Jeden -
falls ist erfahrungsgemäß eine Ein - und Aussteigege¬
legenheit, wie sie der Mosersche Plan zeigt, praktischer
und . wickelt, sich Wagen- , Auto - und Tramverkehr besser
ab, als am offenen Platze oder direkt am Kreuzungs -
bzw. Eininündungspunkte der Gartenstratze in die
Beiertheimerällee . Die Durchführung einer Tramlinie
von der Ettlingerstraße an der Festhalle vorüber nach der
Gartenstraße würde außerdem eine für besondere Fälle
mal geeignet scheinende Einbeziehung des Festplatzes und
der städtischen Ausstellungshalle in einen gegen Ein -
trittsgebühr betretbaren , mit der Festhalle und dem
Stadtgarten zusammengezvgcnen Bezirk nicht ermög-'
lichen lassen .

Eine weitere Vergrößerung hielt der Verfertiger des
Gegenprojekts bei denr Forum zwischen dem Landes¬
museum und der städtischen Ausstellungshalle für ec -
wünscht , wodurch indes bei . diesen Gebäuden Fassaden¬
längen von zirka 200 Meter an der Ettlingerstraße und

» der Beiertheimerällee entstehen. Die hierin liegende
Schwäche ' 'fühlt auch der Autor des neuen Vor¬
schlags/hstdem er sagt : ,-damit sie (die Fassaden) in ihrer
Lange die . nötige Abwechslung bieten , sind sie architekto¬
nisch

' gegliedert "
. Der neue Festplatz erhielte eine Länge

von zirka 166 Meter auf 110 Meter Breite . Die Not-
> Wendigkeit zu dieser ^ Erweiterung dürfte ebenfalls kaum
Vorhänden sein , weiin man bedenkt , daß z . B . der offene
Platz des berühmten toruin RomammV nur eine Breite
von ' zirka 60—70 'Meter und eine Länge von zirka 117
Meter äufweist. , . ,

Eiste bedeutendes Verbesserung des Moserschen Ent - .
Wurfs verspricht sich die Kritik ferner von. der Schaffung .eines perspektivischen Durchblickes und einer direkten
Verbindung vom Ettlingertorplatz nach dem Festplatz . Ich
glaube dieser»

'eventuellen Vorteil wiegen die Nachteile
nicht auf , abgesehen davon , daß durch die Verlängerung

! dös -Ftzstplatzes bis zum Ettlingertorplatz und Verlegung
des Landesgewerbeamts auf den Platz , eines der finan¬

ziell am besten verwertbaren Baublocks die Platzber- '

schwendung sicherlich von den zuständigen Behörden aus
ökonomischen und rationellen Gründen keine Geneh¬
migung fände. Der Festplatz wird mit Herstellung dev
Verbindung » zum Durchgangsplatz und verliert damit

i schon einen der zuvörderst airgcstrebten Reize. Ob übrigens
der »für den Ettlingertorplatz unvermeidliche und auch
vom Verfasser des Gegenprojektes als nötig angesehene.'
Schluß der . schönen Perspektiveösfnuug sich in einer
Breite von zirka 40 Meter von diesein Platze aus gerade
günstig würde durchbilden lassen , muß zum mindesten

- starken Zweifeln begegnen.
Im Vorschlag I des überarbeiteten Moserschen Planes

ethält der Ettlingertorplatz wegen der allzustarren Form
und Gestaltung und der großen Ährrlichkeit nnt dem

i Marktplatz eine linsenförmige Grundrißbildung nnt
rechteckigem Anhängsel. Ich will mich einer Kritik dieser
Platzform enthalten , um so mehr , als der Urheber durch
den II . Vorschlag selbst zeigt, daß ihm eine nochmalige
Überarbeitung nötig schien.

Weshalb hierbei der Platz eine Größe von fast 29 000
: Quadratmeter gegenüber 11000 Quadratmeter des Mo-
; serschen Vorschlags erhält , bie natürlich wiederuni neue
ganz bedeutend monumentalere ' Fassadenflächen voraus -

. setzt , ist -nicht -gesagt, ergibt sich aber bei diesem Ent¬
würfe wohl naturgeniäß durch die ' übrigen 'Platzer¬
weiterungen inid die Verlegung des Landesgewerbeamts
auf den zunächst der Ettlingerstraße gelegenen Bau -
block.

Die kritische Behandlung des Moserschen Projektes gibt
jedenfalls Veranlassung zu nochmaligen reiflichen Er¬
wägungen aller iu Betrachr kommenden städtebaulichen,
praktischen und esthetischen Fragen und ist schon deshalb
ebenso notwendig wie dienlich. Mag sich daraus auch
ein erneuter Ansporn zu ersprießlichem gemeinsamem
Weiterarbeiten ergeben, :nöge„ die berechtigten Hoff¬
nungen für . Förderung der großen und schönen Aufga¬
ben mit gcmeinsain^n Kräften "

, wie sich Herr Moser
offenbar im Hinblick aus andere hiesige zur Mitarbeit
an der Lösuirg berufene Kräfte in seiner Broschüre aus - ,
drückt , in weitgehendem Matze sich erfüllen und mag sich
ein glückliches ZusammenwirkM der hier in Frage kom¬
menden verschiedensten Faktoren znm gcmeinsanien
Wahle und zur Verschönerung unserer Residenz als End¬
ziel aller unserer Wünsch " "^ "schen lassen .



Taubrrbischosshrim , 1 . April . Nach Erledigung der
Wahlen zum Bürgerausschuß entfielen auf die Liste der
liberal -sozialdemokratischen Koalition 27 , auf die Zen¬
trumsliste 25 und auf die der Hausbesitzer 8 Sitze .

LI Heidelberg , 31 . März . Gestern vormittag fand hier
unter Leitung des Oberbürgermeisters Dr . Willens , der
bei dieser Gelegenheit zum 25 . Male zum Vorsitzenden
der Kreisversammlüng gewählt und hierzu von den
Kreisvertretern beglückwünscht wurde , die 47 . ordentliche
Kreisversammlung des Kreises Heidelberg statt . Den
Mitgliedern der Versammlung gereichte es zu . beson¬
derer Freude , daß sich auch Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Max von Baden als größter Grundbesitzer des
Kreises eingefunden hatte . Der Prinz wurde von dem
Großh . Kreishauptmann Geh . Regierungsrat Jolly und
von dem Vorsitzenden der Kreisversammlung herzlich
begrüßt und dankte dafür in freundlichen Worten . Die
Verhandlungen nahmen ungefähr drei Stunden in An¬
spruch und endigten mit einstimmiger Annahme der Vor¬
lagen des Kreisausschusses , über die unlängst schon in
diesem Blatte kurz berichtet wurde . Insbesondere wurde
muh die Vorlage wegen Anstellung eines Kreisackrrbau-
inspektors nach längerer Debatte , an der sich, außer dem
Referenten , Gutsbesitzer PH. H . Stall , namentlich Prinz
Löwenstein und Ökonomierat Steingötter beteiligten ,
einmütig gutgeheißen . Ferner gab die Kreisversammlung
ihr Einverständnis damit kund, daß der im letzten Jahre
für die Neckarbrückc Ziegelhausen -Schlierbach , für welche
damals eine Eisenkonstruktion vorgesehen war , zugesagte
Kreisbeitrag von 50 000 M . auch für den Fall aufrecht¬
erhalten werde, daß eine Bogendrücke in Stein oder
Eisenbeton zur Ausführung komme. Die für 1912 zur
Erhebung gelangende Kreisumlage beläuft sich bei einem
Steuerkapital von 1252 230 300 M . und bei einem unge¬
deckten Kreisaufwand von 325577 M . auf 26 Pfg . von
1000 M . Es ist dies der gleiche Umlagesatz wie im Vor¬
jahre. Nach Schluß der Kreisversammlüng vereinigten
sich die Mitglieder derselben zu einem Mittagsmahle in
der Stadthalle , an dem auch Seine Großherzogliche Ho¬
heit Prinz Max teilnahm . — Am 2 . April feiert die
H. Fuchssche Waggonfabrik A.- G . Heidelberg ihr fünfzig -
jähriges Bestehen . Die Fabrik wurde , 1862 hier errichtet
und schon von ihrem Gründer , dem späteren . Stadtrat .
Heinrich Fuchs , zu entschiedener Blüte gebracht. Nach,
dem Tode des Genannten im Jahre 1884 wurde sie von
seinem Sohne Karl Fuchs , der 1905 ebenfalls verstorben
ist , weitergeführt . Sie wurde von ihm , unter gleichzei¬
tiger Verlegung der Fabrik aus dem Weichbild der Stadt
auf die Nachbargemarkung Rohrbach, 1.899 in eine Ak¬
tiengesellschaft umgewandelt . Das blühende Anwesen be¬
schäftigt jetzt etwa 1200 Arbeiter und ist für die ganze
Gegend von großer wirtschaftlicher Bedeutung . Direktor ,
desselben ist seit einer Reihe von Jahren Karl Weiß¬
gerber, während den Vorsitz im Aufsichtsrat Altstadtrat
F . Olinger führt .

Durlach, 1 . April . Nach dem städtischen Voranschlag
für 1912 ist eine Umlageerhöhung von 30 Pfg . auf 32
Pfg . nötig . Für die Volksschule wendet die Gemeinde
117 766 M . auf . ,

Baden -Baden , 29 . März . Der Bürgerausschuß ge¬
nehmigte die Vornahme von Schürfungsarbeiten im
Steinwald , wo die Thermalquelle in größerer Tiefe er¬
schlossen werden soll, da diese Aufschlietzungsarbeiten
möglicherweise noch eine wasserreiche heiße Quelle -mit
hohem Radiumgehalt ergeben , deren Wasser petzt Groß- --
tenteils unsichtbar, teils nach dem Oostale , vielleicht auch
nach dem Murgtale abfließt . -

Baden , 1 . April . Der preußische Eisrnbahuminister
von Breitenbach ist mit Familie zum Kurgebrauch hier
eingetroffen .

Waldshut , 1 . April . Der Voranschlag sieht einen
Ilmlagefuß von 46 Pfg . vor.

Villingen , 1 . April . Bürgermeister Dr . Braunagcl hat
den Gemeinderat in der Sitzung am Donnerstag von
seiner Kündigung offiziell in Kenntnis gesetzt . Er wird
den Schultheißenposten in Schwenningen auf 1 . Mai an-
treten. Der hiesige Gemeinderat hat beschlossen , die Bür -
gernreisterstelle sofort zur Bewerbung auszuschreiben .
Die Wahl des neuen Bürgermeisters hat innerhalb
4 Wochen stattzufinden . '

Historischer Tageskalender für Karlsruhe .
'

L. April :
1817 Hofrat I . H . Jung , genannt Stilking , der Freund

Goethes, hier f (siche 3, Oktober) .

Aus der Residenz.
3t . In der Blirgerausschußsitzung am Samstag kam cs bei

der Beratung des Voranschlags für 1912 bei Position „Schlacht-
uni, Biehhof " zu einer lebhaften .Teuerungsdebatte . Es wurden
zunächst einige Wünsche vorgebracht in bezug auf Einrichtung
eines Fischmarltes im Stadtteil Mühlburg und Wiederauf¬
nahme der Schireinezucht iw städtischen. Schlachthaus . Vom
Vürgermeistertischwurde bedauert , daß noch keine Zentralstelle
geschaffen worden sei, wohin die Landwirte ihr Vieh bringen« nuten und von wo es dann die Händler in Empfang nehmen.Der Schlachthofdirektormacht Mitteilungen über den Stand der
Nahrungsmittelpreisc und bemerkte dabei u . a . : Das Ende der
Fleischteuerungist noch abzusehen. Die Preise übersteigen heute
olles bisher dagcwesene . Die Metzger könnten tatsächlich nur
unter Verlust verkaufen und sie sind genötigt , schon wieder
eine Erhöhung der Fleischprcise eintrctcn zu lassen. Nach der
^ oge QUj; j>cm Milchniarkt zeigt sich eine steigende Tendenz,

ist jedoch zu hoffen, daß sich diese Tendenz bei uns nicht
bemerkbar macht , denn Baden und Württemberg haben zurzeit
me höchsten Milchpreise. Ich darf die Erwartung aussprcchcn,
»aß nach dein Beispiel von Freiburg , wo man mit dem Milch-
tzeeis um 2 Pfg . hcrnbgcgangen ist, auch in Karlsruhe verfahren

wird . Von der Stadtverwaltung ist nichts versau,nt Ivorden,
der Teuerung der Lebensmittel entgcgenzuwirken und auchin Zukunft werden wir dieser Frage vollste Beachtung schenken.
Von einem Mitglied des Ausschusses wurde sodann der Wunsch
geäußert aus Abschaffung der FIcischakzise , worauf der Vor¬
sitzende bemerkte, daß das vom Landtag angeregt werden
sollte . — Bei dem Voranschlag der „Spar - und Pfandleihkaffc"
wurde darauf hin abgehoben , daß viele Leute auf die Gerüchte
von einem bevorstehenden Krieg ihre Gelder abgehoben hatten .
Die Anschauung wäre aber total falsch , daß die französischen
Soldaten , kämen sie ins Land, aus der Sparkasse Geld vor¬
fänden . Bei Kriegsgefahr seien die Gelder dort am sichersten
aufgehoben. Es wurde auch darauf verwiesen, daß in aus¬
wärtigen Blättern uns vor allen , in einer württcml crgischen
Zeitung die finanzielle Lage des Staates , wie auch der Ge¬
meinde, in möglichst schwarze » Farben geschildert werde. Da¬
durch würde der Stand der Wertpapiere geschädigt . Man müsse
sich gegen solche Ausführungen wenden, denn gerade das Gegen¬
teil sei der Fall . Die Finanzen der Stadt seien gut , und den
günstigen Stand der Staatssinanzen könne nur manches andere
Land beneiden. ' Diese Darlegungen fanden von seiten des
Vorsitzenden völlige Unterstützung. — Ohne bemerkenswerte
Debatten wurden erledigt die Voranschläge für Gaswerk , Was¬
serwerk und Rheinhafen . — Bei „Elektrische Straßenbahn "
wurde scharfe Kritik geübt an dem Verhalten des Direktors
den Angestellten gegenüber. Das Betricbsergebnis der Bahn
wurde als günstig bezeichnet ! Es wurden auch zahlreiche
Wünsche vorgebracht, so daß schließlich um 9 Uhr ein Ver -
tqgunzKantrag Annahme fand. Am nächsten Mittwoch nach¬
mittag soll nun der Voranschlag zu Ende beraten tverden.

--^ Beschädigung des Siegfriedbrunnens . In der Nacht vom
Samstag , zum Sonntag ist , wie schon kurz gemeldet, die Figur
dss Sicgfriedbrunuens auf dem Richard Wagnerplatz in bar¬
barischer Weise beschädigt worden. N.ebcn verschiedenen unter¬
geordneten Verletzungen wurden ihr der rechte Arm , die Rase
und das Kinn abgeschlagen . Die Ausbeffcruitg der Schäden
wird nach Ansicht Sachverständiger ohne erhebliche Beeinträch¬
tigung des Gesamtbildes der Brunnenanlage kaum möglich
sein, so daß wahrscheinlich eine neue Figur mit einem Kosten¬
aufwand von etwa 3000 M . angcfertigt werden muß . Der
Stadtrat hat die Großh . Staatsanwaltschaft von dem Vorfälle
verständigt , und auf die Ergreifung des Täters eine Beloh¬
nung von 200 M . ausgesetzt .

St .L .A . Am 31 . März waren — soweit Berichte vorlicgen —
im Großherzogtum durch Maul - und Klauenseuche 10 Amts¬
bezirke mit 23 Gemeinden verseucht und zwar : Amtsbezirk
Breiten mit 7 Gemeinden, Pforzheim und Sinsheim mit je 3,
Lörrach, Rastatt und Eppingen mit je 2, Bruchsal
Karlsruhe , Mannheim und Heidelberg mit je 1 Gemeinde ;
durch Schweineseuche 7 Amtsbezirke mit 8 Gemeinden , und
zwar Amtsbezirk Schopfheim mit 2 Gemeinden , Emmendin¬
gen , Schönau, Kehl, Ettlingen , Sckpvetzingcn und Eppingen
mjt je 1 Gemeinde;

Neueste Wuchrichten irnö Hel'egvarnnre .
Paris , 1 . April , Aus Fez wirst dem „Matin " unterm

31 .
'

März mittels Funkspruchs gemeldet, daß die Ge¬
schützsalven , der Fackelzug und die Pffentlichan .Quftfc«*-
kejten, die z, „- Feier der Proklamierung des Protek -
toxatsvertrags geplant waren , noch , nicht stattgefunden
Hüben . Mau elväge noch, ob diese Kundgebungen ange¬
bracht wären , und dies habe auch die amtliche Prokla¬
mierung der Vertragsunterzeichnung verzögert . Der
rasche Erfolg sei ein persönliches Verdienst des Gesand¬
tes! Regnault , der die letzten Bedenken Mulay Hafids ge¬
schickt- beseitigt habe.

Teheran , 1 , April . Die Russe« haben in Mesched̂ eine
Moschee bombardiert, in der sich zahlreiche Bewaffnete ,
wie man annimmt , Anhänger des Exschahs, befanden .

Newhork, 1 . April . Me amerikanische Regierung hat
beim Staatsanwalt den Antrag auf Auflösung gewisser
Tampsschissahrtsgeseüschasten stellen lassen , die zwischen
Newhork und dem fernen Osten durch den Suezkanal
Linien betreiben . Die Anklage lautet aus Ringbildung
und die Gewährung von Rabatten . Unter den Beklagten
befindet sich auch die Hamburg - Amerika -Linie .

Sorul , 1 . April . Die japanische Regierung gründet in
Korea eine Kolonialbank für Ansiedlungsinteressen und
Urbarmachung .gebirgiger und sumpfiger Ländereien .
Japanische Ingenieure haben berechnet, daß der Reisan -
ban in diesen Ländereien jährlich etwa 30 Millionen
Pud liefern werde.

NerfcHieöerres.
Friedrichshofen , 31 . März . Zu der Meldung eines Berliner

Blattes , daß nunmehr auch die Reichsmarineverwaitung an
die Luftschiffbaugesellschaft herangetreten sei , um die Konstruk¬
tion von Luftschiffen noch größerer Dimensionen als die bis¬
herigen in Auftrag zu gebe« , teilt die Luftschiffbaugcfellschaft

. mit , daß es sich um zunächst ganz unkontrollirrbare Gerüchte
handelt . Die Reichsmarineverwaltung sei zwar an die Lust -
schifsbaiigesellschaft herangctreten , aber die Verhandlungen
befinden sich noch im Anfangsstadium.

London , 1 . April . Wie die Zeitungen melden, ist die »Terra -
nova"

, das Schiff der antarktischen Expedition Scotts in Aka -
roa (Neuseeland) clngetroffen. Aber weder Scott noch seine
Mannschaft befanden sich an Bord . Der Kapitän des Schiffes
überbrachte eine Mitteilung von Scott , wonach er noch einen
Winter in der Antarktik bleiben will, um seine Forschungs¬
arbeiten zu vollenden . Die letzten Nachrichten , die in Mac Murdo
Sund , der Basis der Scottschen Expedition eintrascn , lauten
dahin , daß man am 3. Januar einen Punkt 144 englische Mei¬
len vom Südpol erreicht habe und weiter im Vorrücken be¬
griffen sei . Spätere Nachrichten , etwa , daß Scott den Südpol
erreicht hätte , haben He „Terranova " nicht mehr erreicht , da
das Schiff die Rohbai verlassen mußte , ehe sie zufror .

ZsMnitierrnachrnchien .
Geburten . Ein Knabe : V . : Jakob Herbert , Schreiner . —

V . : Wilhelm Vogt , Packer . — V . : Nikolaus Adler ,
Korbmacher . — V . : Franz Roser, Einleger . —
V . : Hans Schrödtcr, Kunstmaler. — V. : Heinrich Hilß , Re -
serveheizcr. — V . : Alois Gärtner , ReserveHeizer . — V . : Gott¬
fried Gerber , Schlosser . — V . : Friedrich Karle , Packer. — V . :
Joseph Schottmüller, Schreiner. — V . : Karl Kronimus , Gas -

arbcitcr . — Ein Mädchen : B . : Wilhelm Stcinebronn , Bahn -arbcitcr . — V. : Philipp Beindner , Postbote. — V. : Karl Jink -beiner , Gasarbeiter . — V . : Wilhelm Brehm, Gärtner .
Eheaufgebote. Martin Waldmaun von Jngcrsheim , Schutz¬mann hier , mit Marie Probst von Britzingen. — August Speckvon hier , Chauffeur hier , mit Anna Brannath von hier . —

Karl Wäbersky von Ostrow, Versicherungsbeamter hier , mitAnna Margstein von hier. — Wilhelm Großmann von Höfen,Ingenieur hier , mit Mathilde Hug. Köchin von Stuttgart . —
Heinrich Lottermann von Korb. Postbote hier, mit Adele De-
chert von Gießen. — Otto Mechler von Linrbach , Schmied hier ,mit Franziska Saas von Appenweier. — Franz Hörner von
hier . Schlosser hier, mit Anna Winkler von hier . — Otto
Oehmig von hier, Koch hier , mit Helena Keßler von Würzburg .— Max Reitmair von Dafing , Küfer in Pforzheim , mit FriedaSchneider von hier. — Joseph Armbruster von Kinzigtal , Mon¬
teur hier , mit Sophie Burgert von hier. — Paul Geißler von
Mengershausen , Gasarbeiter hier , mit Friederike Schütz von
Mannheim . — Max Büß von Freiburg , Diplom -Ingenieurin Kaiserslautern , mit Karoline Hemmerle von Rotenfels . —
Rudolf Roth von Gottenheim. Kaufmann hier , mit Wilhel¬mine Löhle von hier.

Eheschließungen. Edmund Weiner von Freiberg , Korrektor
hier , mit Karoline Eissele von hier. — Jakob Emrich von
Mannheim , Kaufmann hier , mit Elisabeth Hildebrand von
Mannheim . — Emil Schmidt von Thiengen, Rechtsanwalthier , mit Hedwig Zeis von hier . — Ludwig Belzner von
Wimpfen , Justizaktuar hier , mit Frieda Kern von Münzcs »
heim . — Ottokar Kopecky von Hamburg , Diplomingenieur in
Hamburg , mit Cva Springer von hier. — Ludwig Reis vonBaden , Stuhlmacher hier, mit Wilhelmine Morlück Witwe
von Wössingen. — Gotthilf Wiedmaier von Rielinghausen ,Steinhauer hier , mit Paula Stoll von hier. — Albert Hauryvon Todtnau , Kellner hier , mit Elsa Demarez von hier . —
Christian Wenninger von Großaspach, Schuhmacher hier , mit
Karoline Fahrer von Wössingen . — Otto Höfele von Oetig -
hcim , Kupferschmied hier, mit Therese Fisch von Vorholz.

(Kvoßhevzogtiches Kofthealev .
Im Hostheater in Karlsruhe .

Dienstag , 2. April- Abt. C. 50. Ab. -Vorst . „Der Evangeli -
ma »n, musikalisches Schauspiel in 2 Akten von Wilhelm
Kienzl . Anfang A8 Uhr , Ende gegen 1411 Uhr.

Donnerstag , 11 . April . 29 . Borst, außer Ab . Einmaliges
Gastspiel des Kgl . Bayerischen HofschauspielersDirektor Konrad
Dreher mit seiner Gesellschaft : „Der ' Schwiegervater", süd¬
deutsche Bearbeitung der »Beiden Reichenmüller" , Posse mit
Gesang in 3 .Akten und einem Vorspiel von Anton Anno, be¬
arbeitet von Konrad Dreher . Anfang 148 Uhr . Ende 10 Uhr.

Barverkauf für die Abonnenten am Dienstag , 2. April , vor¬
mittags 9— All Uhr. Reihenfolge B , C, A (je A Stunde ) .Allgemeiner Barverkauf von Mittwoch , 3. April , vormittags9 Uhr, an . Eintrittspreise : Balkon 1 . Abt . 5 M . , Sperrsitz
1. Abt. 4 M . usw .

Im Theater in Baden.
Freitag , 12. April . 4 . Vorst, auß . Ab. Einmaliges Gastspieldes Kgl. Bayerischen Hofschauspielers Direttor Konrad Drehermit seiner Gesellschaft : „Der Nachtwandler", Posse mit , fflo -

faho in 3 Riit .-— t, „ „ za . zzacoog um» .x>. mpxychutz, bearbeitet
von Konrad Dreher . Anfang 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Wetterbericht deS Zentralbnreaus für Meteorologie nnd Htzdh
. . vom 1. April 1912.

Mit zunehmender Tiefe ist die gestern im Nordwesten der
britischen Inseln erschienene Depression bis zum Skagerrak
weiter gezogen; zugleich hat sie sich weit nach Süden hin
his zum Mittelmeergebiet ausgebrcitet und hat auf dem Fest¬
land mehrere flache Teilminima entwickelt . Es ist deshalb
bei uns Regenwetter eingctreten. Hoher Druck ist im Nord¬
westen der britischen Inseln erschienen ; es sind deshalb auf
der Rückseite der Dcpreffion, auf die wir wohl morgen kom¬
men werden , nördliche Winde und damit erhebliche Abkühlung
zu erwarten . Bei veränderlichem Wetter sind noch zeitweise
Niederschläge zu erwarten .

Wetteruachrichten aus hem Süden
vom 1. April , früh :

Lugano Regen 7 Grad , Biarritz wolkig 10 Grad . Triest be¬
deckt 13 Grad , Florenz Regen 13 Grad, Rom bedeckt 15 Grad ,
Cagliari wolkig 13 Grad.

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Barom. Thrrm.
in C .

Absol. F-uchvg '
Windmm ßk»chl. (eit in

Proz.

752 .8 7 .4 5.0 65 WNW
751 .6 4 .5 4.7 • 74 SW
744 .8 14.5 4 .3 36
739 .0 12.1 5.4 52 » .

736.4 9.0 8.0 93
737 .4 10.5 6.5 69 W

ratur am 30. März : 11.9 ; niedrigsi

März

30. Nachts 9' « U .
31 . Mrgs . 7 ' " U
31 . Mittags 2- U .
31 . Nachts 9- U .

April
1 . Mrgs . 7* 11.
1 . Mittgs . 2 - U

darauffolgenden Nacht : 3 .6.
Niederschlagsmenge, gemessen am 31 . März , 7”

0 .0 mm .

Himmel

bedeckt
heiter
bedeckt

früh :

Höchste Temperatur am 31 . Mürz : 15 .1 ' niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .3.

Niederschlagsmenge , gemessen am 1 . April. 7" früh :
9 .5 mm .

Masserftand dr» Rhein » am 31 . März , früh : Schuster ,
insel 1 .70 m , gefallen 10 cm ; Kehl 2 .64 m , gefallen 3 cm ;
Maxau 4 .21 ni , gefallen 1 cm ; Mannheim 3 .54 in,
gestiegen 4 cm.

Wasserftand de» Rhein » am 1 . April, früh : Schuster,
insel 1 .70 m, Stillstand ; KehI 2.58 m , gefallen 6 cm ;
Maxau 4. 18 m , gefallen 3 cm ; M an » heim 3 .54 in,
Stillstand .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braun sche Höfbuchdruckerei in Karlsruhe ,

Wenn Kie Ihr Kind
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm Dv. Kommet '»
Haematogen. Warnung ! Man verlange aus¬
drücklich den Namen De . Kommet .



Hoflieferant
Seiner KönigL Hoheit des
Graßherzogs von Baden.

Hoflieferant
Seiner König ! . Hoheit des
Fürsten von Hohen zollera-

Sigmaringen .

J .
Holzhauer

Freiburg im Breisgau

relephon :
für Fernverkehr No . 190
Stadtverkehr No . 122 u . 938

Telegramm - Adresse :
Holzhauer , F reiburgbreisg .

Versandgeschäft für Fische , Geflügel , Wild , Delikatessen , Konserven
Große Kühlhallen mit Maschinenbetrieb Eigene Eisfabrik Größtes , besteingerichtetes Etablissement dieser Branche in Süddeutschland

Frische
Spezialität : Schwarzwaldforellen .

Holländer Winter - Rheinsalm , Wesersalm , Nordsalm , Lachsforeller..
Ostender Soles , Ostender Turbots, Heilbutt, Rochen, Rotsoles , Schollen ,
Merlans , Stinte, Zander , Kabeljau, holl. Angelschellfische , lebende Rhein¬
hechte , lebende Rheinkarpfen, lebende Aale, Barsche , lebende Schleien usw.

Ferner :

Kaviar in vier Sorten von direktem Import, engl < und Holländer
Austern , frischen Hummer u . Langusten , Krevetten .

Geräucherte u. marinierte Fische
Geräucherten Rheinsalm , Räucheraal , Flundern, Kieler Bücklinge und
Sprotten . Haddocks . Anguilloti di Comachio , Aal und Hering in
Aspic, Delikatessheringe , Bratheringe in verschied . Saucen , Thunfisch,

Makrelen. Ölsardinen, feinste französ . Marken.

Fein gemästetes Geflügel
Brasse - Poularden , Bresse - Enten, Rouen - Enten, Bresse - Tauben , franz.
Truthähnen und Hennen , Perlhühner , junge Hähnchen , Hamburger
Kücken, 1912er Bratgänse , 1912er Enten, Russ . Poularden ca .
3 pfündig , Pfd . 1.20 Mk ., russ . Riesenhahnen Stück
2.50 Mk. bis 3 Mk. , russ . GroBhahnen Stück 2 Mk.

empfiehlt zu Ostern
Wild und Wild - Geflügel

Reh- und Hirsch- Keulen und Rücken, Wildschwein , Renntier ganz und

zerlegt , Fasanen , Waldschnepfen , Becassinen , Rebhühner , Wachteln ,
Haselhühner , Birkwild , Steppenkühner , Schneehühner ,

- Presali - RScken und Keulen .

Fleisch « und Wupstwaren
Westf ., Prager , Koburger und Bayonner Schinken , Lachsschinken ,
Bacon , Hamburger Rauchfleisch , Pomm . Gänsebrust, Metzer Zungen ,
Galantinen. Thüringer- und Braunschweiger Cervelatwurst, Salami,

Leberwurst usw,

Tafel -Früchte und Gemüse
Frische Ananas, Bananen , Treibhaustrauben , Blutorangen , Tafelfeigen ,
Tafelrosinen , Prinzeßmandeln, Artischocken, Blumenkohl, frische Bohnen ,
frische Tomaten , frische Champignons , Romaine - Salat , Pariser Kopfsalat,
frischer Stangenspsrgel , Chicoree , Radieschen , Escarolles ,

neue Malta- Kartoffeln , Treibhaus- Gurken, Topinambur,

Tafel -Käse C430

Gorgonzola , Chester , Stilton, Camembert , Roquefort , Gervais, Brie,
Edamer Gouda , Emmentaler usw.

Garantie für gute Ankunft . Versand prompt and sicher « Preisliste zu Diensten .

Ai
■* * -* S$

jpg?*,.
•» Er

Die früheste aller Frühkartoffeln „Atlanta“.
Aufsehen erregende Neazüchiung . Erhielt den ersten Preis der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft . Vom Kaiserlichen Patent¬
amt gesetzl. geschützt , Nr . 127247 - Preisgekrönt auf der Jubiläums -
A ».-.Stellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft zu Kassel
— der Schlager der Saison — übertrifft alles bisher Dagewesene in
Frühkartoffeln . Man zählte 36 ausgebildete Kartoffelknollen am
Stock . Gab bereits Ende Mai die erste Ernte . Die früheste Kar¬
toffel, die gleich große Zentnererträge auf den Markt wirft . Der
Vorsitzende des Gärtnervereins Zerbst schreibt : „ Atlanta“ wird
alle anderen Sorten Frühkartoffeln verdrängen . „ Atlanta“ über -
tr a f um mehr als das Doppelte alle hier bekannten Frühkartoffeln .“
Gab schon 208 Zentner vom Morgen . „ Atlanta “ wird einen Sieges¬
zug durch die ganze Welt nehmen . Origina .lsB .& tgUt Unter
Bleiverschluß 4 Kilo M. 3, —, 10 Kilo M . 6 , 20 Kilo M. 10,
50 Kilo M . 25 , 100 Kilo M. 45 - Aufträge werden nur so weit ent -
gegengenommen , wie der geringeVorrat — da Neuzüchtung — reicht.
Zu beziehen durch die
Prüfungsstation und Versuchsgarten * Erfurt.

Bekanntmachung.
Dir Ansfolgung der Zinsscheia-

reihe II des Anlehrns twtt 1902
»er Stadtgemeindr Karlsruhe betr.

Zn den Schuldverschreibungen obigen Anlehens sind für die
Zeit vom 1. März 1912 bis dahin 1922 tveilere Zinsscheine
nebst Zinsscheinanweisungcn auszufolgen . Die Inhaber der
Schnidverschreibungen könne,t die neuen Zinsscheine gegen
Rückgabe der mit der Zinsscheinreihe I ausgegebenen Zins -
schcinanweisung von heute an , sowohl bei der Stadthauvtkasse
Karlsruhe während der festgesetzten Kaffenstunden, als auch
durch Vermittelung

der Dresdner Bank in Berlin und deren Filialen ,
. des Bankhauses L. & ©. Wertheimber in Frankfurt a . M.

beziehen.
Zn diesem Zwecke sind nach Litera und Nummern geord¬nete Verzeichnisse der Zinsschcinanweisungen cinzureichen.
Postsendungen, soweit sie nicht durch dorbezeichnete Banken

geschehen, sind zu frankieren ; die Rücksendung geschieht in
solchen Fällen auf Kosten des Einsenders unter Wertangabevon 600 M . , wenn nicht eine geringere oder höhere Wertangabe
ausdrücklich verlangt wird.

Sollten Zinsscheinanweisungen abhanden gekommen sein , soist die Stadthauptkasse unverzüglich unter Vorlage der zuge¬
hörigen Schuldverschreibungen in Kenntnis zu setzen.
v In diesem Falle werden die neuen Zinsscheinboaen an den

»Inhaber der Schuldverschreibung verabfolgt . ( .438
. K a r l s r u h e . den 29 . März 1912.

Der Stadtrat :
S i e g r i st . Weiler .

Deutsche Djipntljeticnlianli in Meiningen .
An den Börsen in Berlin, - Frankfurt a . Main Und Leipzig f ibd

M 60000000 4% tflc frühestens zum I. Januar 1928
rückzahlbare Pfandbriefe (Gm. 17) mit April/Oktober-Zinsen

von den Zulafsungsstcllen auf Grund des genehmigten Prospektes zum Handel zugelassen worden.
Die Pfandbriefe toerden am 15. April d. IS . an den Börsen in Berlin , Frankfurt a . Main

und Leipzig in den Verkehr gebracht werden. Die Zulassung an den Börsen in Dresden und
München wird beantragt .

Ans den Teilbetrag von M 15000000 werdet Borannieldnngea zu« Kurs von 99,30"/, bis zum
Mittwoch den 10 . April d. Js . einschl . »nd zwar an unseren Kasse« in Meiningen und Berlin dis abends
0 Uhr, dri nnsere« sämtliche« Pstwddrief -Bcrkmtssstelleu während der üblichen Geschästsstnude« entgegeu-
gniommen.

Die Abnahme der auf Grund der Voranmeldung zugetcilten Stücke hat bis zum 30. April
zuzüglich Stückzinsen vom 1 . April ab zu erfolgen.

Prospektexemplare werden auf Wunsch von uns und unserer Filiale Berlin portofrei
übersandt .

Meiningen , den 90. März 19l2 .

Deutsche Hypothekenbank .
C .438 Kircher. Paulsen . Hartmann .

MtdemlliMMilla
in Bühl bei Baden -Baden ,
8 Zimmer , Bad , Veranda ,
600 qm Garten (auf Wunsch
mehr> frei gelegen , mit herr¬
licher Aussicht auf das nahe
Gebirge, zu verkaufe« . Preis
30000 M . , Anz. ca. 6000M.
Für Obstzüchter besonders
empfehlenswert wegen des
grotzenObstverkehrsinBühl .
Näheres durch das Jmrno -
bilien-Bureau L .441
Wilh . Wolf,B .-Baden.

Urne Preisliste
über naturreine C.440

Weiß- u. Rotweine
eigene» Wachstums

zum Preise von 85 M . an per
Hektoliter soeben erschienen.

Großh . Domänenarnt
Mrrr »i»« rg am Bodensee.

Mrgerliche Rechtspflege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

11.682 . Achern . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Köhler in Achernist
Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten For¬
derungen auf
Dienstag , den 16. April 1912 ,

nachmittags 414 Uhr,vor dem Grotzh. Amtsgericht

Sichern — Ziminer Nr . 1 —
bestimmt.

Achern , 27 . März 1912 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts.
Entwässerungsarbeiten im

Personenbahnhof Mannheivt
nach der Finanzministerial -
verordnung vom 3. Januar
1907 zu vergeben: 220 lfd. m
Rohrleitung , 5 Schächte .

Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen an Werktagen
im Dienstgebäude, Tunnel -
stratze 5, Zimmer Rr . 17, zur
Einsicht, wo auch Angebots¬
vordrucke zu erhalten. Ange¬
bote verschlossen, postsrei und
mit Aufschrift bis längstens
Mittwoch, 10. April 1912 ,
vormittags 10 Uhr, einzu-
reichen. 11.710 .2 .1

Zuschlagsfrist 8 Wochen .
Mannheim , 29 . März 1912.

Großh . BahrrbaninspMion .
Rutzholzversteigernng des

Großh . Forstamts Tiengen
(Baden ) . Donnerstag , den 11.
April d. I , früh 10 Uhr, in
der Brauerei Waller in
Tiengen . Aus den 3—5 km
von den Stationen Tiengen
bzw . Waldshut gelegenen Do¬
mänenwalddistrikten IV Hül¬
ler , V Finsterloch (Forstwart
Villinger in Tiengen ) und
VI Honiburg, VII Grotzeich-
holz, VIII Buch-Halde (Dom.-
Waldh . Schlosser in Gurt¬
weil, Post Waldshut ) Dannen
mit Fichten : 35 Stämme I .,
95 II . , 89 III ., 44 IV . , 38

V . Kl ., 47 Abschnitte I . , 36
11 .. 21 III . Kl.. Forlen : 1
Stamm I.. 2 II „ 21 IIL , 13
IV ., 3 V . Kl., 20 Abschnitte
1 . , 29 II ., 39 III . Kl. , Lär¬
chen 3 Stämme I . Kl.. 1 Ab¬
schnitt L, 4 II . Kl., Stroben
1 Stamm I ., 1 Abschnitt I .
Klasse. Eichen : 2 I . , 3 II . , 4
IIL , 21 IV . , 31 V. Klaffe,
Eschen : 2 IV . . 7 V .. 24 VI .
Klaffe, 13 Stangen Ahorn :
19 V . , 1 VI .Kl., Linden : 6
IV ., 14 V . . 1 VI . Kl. . Birken :
3 IV ., 2 V. Kl . Losvcr-
zeichniffe durch das Forst¬
amt . U.713

Geräteversteigerung am
Mittwoch den 3 . April d . I .
im Gerätemagazin (Eingang
am Rüpurrer Eisenbahnüber¬
gang) vormittags Uhr öf¬
fentlich gegen Barzahlung :

Verschiedene abgängige Ge.
rate als : Absteckstäbe, Auf¬
steigtritte , Bänke, Besen, Bür¬
sten , Decken, Fahnen , Karren ,
Kasten, Kisten, Kübel, Lam¬
pen. Laternen , Ledertaschen,
Lederfutterale , Leitern , Ma¬
tratzen, Metzlatten , Pinsel ,

Stempelstöcke, Holzstiele,
Stühle , Schäfte , Tische , Über¬
züge, Uhren, Vorhänge, Wand¬
leisten, Winden usw. ; ferner
um 11 Uhr vormittags : 1
Oliver -Schreibmaschine samt
Tisch . U.644 .2

Karlsruhe . 27 . März 1912 .
Großh . Verwaltung der

Eiscnbahnmagazine .

Westdeutsch - Sudwest -
deutscher Güter

uerkehr .
Mit Wirkung vom 1 . April

1912 werden verschiedene
preutzisch -heffische Stationen
in die Darifhefte 1 und 5
einbczogen; gleichzeitig wer¬
den verschiedene Äusnahme -
tarife durch Aufnahrne neuer
Stationen ergänzt . U .714

Näheres in unserem näch¬
sten Tarifauzeiger .

Karlsruhe . 29 . März 1912.
Großh . Gcucraldirektiou der

Staatseisenbahnen .

SodtschWiirtleniberg
mtviHvif .

Mit Gültigkeit vom 15.
April 1912 werdet: '

die Sta¬
tionen Nöttingen (Bf . ) und
Tauberrettersheim in den
Tarif ausgenommen.

Näheres kann aus unserm
Tarifanzeiger ersehe:, und
bei den beteiligten Abferti¬
gungsstellen erfragt wer¬
den. 11.715

Karlsruhe . 30. März 1912.
Großh . Generaldirektio « der

Bad . Staatseisenbahnen .

Deutscher Keuuutevrr
kehr über Hamburg

seewärts Kreme« .
Mit Gültigkeit vom 1 . April

d . I . ist die Station Donau -
eschingen in den direkten Ver¬
kehr ausgenommen worden .
Näheres über die Höhe der
Frachtsätze wird in unserem
nächstenTarifanzeiger bekannt
gegeben. U-717

Karlsruhe . 1 . April 1912 .
Großh . Generaldirektio « der
Badischen Staatseisenbahnen .

Süddeutscher Durra«-
Umschlagsverkehr

« der Regruodurg « sw.
Mit sofortiger Gültigkeit ist

die Station Karlsruhe - Hasen
in die Abt. C des Ausnahme¬
tarifs 11 (Roheifert) des Tarif¬
heftes vom 1 . Januar 1911
ausgenommen worden. 11.716

Dre Frachtsätze betragen :
nach Regensburg (Donau¬
lände ) 70 Pfg . , Deggendorf
(Donaulände ) 85 Pfg ., Passau
(Donaulände ) 87 Pfg . für
Iw kg.

Karlsruhe . 1 . April 1912 .
Großh . Generaldirektio « der

Bad . Staatseisenbahn « ».
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